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Grundlagen der Perimeterabgrenzung von IANB-
Objekten 
 
 
 

Ziel dieser Dokumentation 
 
Die Objekte des nationalen Amphibieninventars (IANB) bestehen aus einer Kern- und 
Umgebungszone. Die vorliegende Dokumentation legt stichwortartig die Grundregeln bei der 
Festlegung der Perimeter dieser beiden Zonen nachvollziehbar dar. 
 
 

Ausgangslage 
 
Bei der Erarbeitung des Inventars der Amphibienlaichgebiete von nationaler Bedeutung wurden in 
einem strukturierten Auswahlverfahren festgelegt, welche Amphibienlaichgebiete als national 
bedeutende Objekte berücksichtig werden. Das Vorgehen ist im Schlussbericht des Inventars 
beschrieben (Borgula et al. 1994, Kap. 3.1 und 3.2): 
- Das Ziel des Inventars ist der Schutz der wichtigsten Laichgebiete als Populations- und 

Ausbreitungsstützpunkte. 
- Die Laichgebiete wurden nach einheitlichen Kriterien bewertet (Bewertungsschlüssel, 

überarbeiteter Bewertungsschlüssel 2012): Als Mass für die Bedeutung der Laichgebiete wurden 
die Artenvielfalt, die Häufigkeit bzw. Seltenheit der Arten und die Populationsgrössen genommen.  

- Der Grenzwert für ein national bedeutendes Laichgebiet wurde in den naturräumlichen Regionen 
unterschiedlich hoch angesetzt, damit auch in den amphibienarmen Regionen die wichtigsten 
Laichgebiete als national bedeutend ausgeschieden wurden.  

- Damit soll neben der Sicherung der wichtigsten Amphibienzentren auch die Verbreitung und 
Vernetzung der Laichgebiete in den verschiedenen Regionen sichergestellt werden. 

 
Der Zweck eines IANB-Objektes ist es, die präsenten Amphibienarten in ihren Populationsgrössen zu 
erhalten und zu fördern. Dies bedeutet, dass keine einheitlichen, sondern artspezifische Kriterien die 
Perimeterlegung eines Objektes beeinflussen. Je nach Art müssen die Laichgewässer und der 
Landlebensraum andere Qualitäten aufweisen.  
 

 
Beispiel Kriterien für die Perimeterlegung 
Bei grossen Erdkröten-, Grasfrosch- oder Bergmolchpopulationen ist es wichtig, dass genügend 
grosse permanente Gewässer zur Verfügung stehen und die Vernetzung zum Wald als 
wichtigster Landlebensraum gesichert ist.  
Bei Pionierarten wie Gelbbauchunken oder Kreuzkröten müssen temporäre Gewässer in 
genügender Fläche vorhanden sein, dazu ruderaler Landlebensraum mit spezifischen Tages- und 
Winterverstecken (Kiesflächen, Borde oder Kieswände mit lockerem, grabbarem Material, etc.). 
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Definition IANB-Perimeter 
 
Die Verordnung über den Schutz der Amphibienlaichgebiete von nationaler Bedeutung (AlgV) 
unterscheidet zwischen ortsfesten Objekten (Art. 2) und Wanderobjekten (Art. 3). Erstere verfügen 
über einen Perimeter mit einem Bereich A und (meistens) einem Bereich B.  
 
Die Bereiche A und B werden in Art. 2 wie folgt umschrieben: „Die ortsfesten Objekte umfassen das 
Laichgewässer und angrenzende natürliche und naturnahe Flächen (Bereich A) sowie weitere 
Landlebensräume und Wanderkorridore (Bereich B) der Amphibien“. 
 
Bereich A 
Die Funktion und Abgrenzung des Bereichs A ist im Schlussbericht des Inventars (Borgula et al. 
1994, Kap. 3.3) wie folgt umschrieben: „Die Zone A, die eigentliche Kernzone, hat in erster Linie die 
Fortpflanzung der Amphibien sicherzustellen. Sie enthält alle Gewässer, welche sicher oder potenziell 
der Fortpflanzung dienen, und die angrenzenden natürlichen oder naturnahen Flächen wie 
beispielsweise Feuchtgebiets-, Ruderal- oder Gehölzflächen...“ 
Die Vollzugshilfe (Ryser 2002, Kap. 2.1) wiederholt die Definitionen und ergänzt beim Bereich A, 
dass bei Naturschutzgebieten in der Regel die bestehenden Schutzgebietsgrenzen übernommen 
wurden.  
 
Bereich B 
Der Bereich B wird wie folgt umschrieben: „Die Schutzzone B umfasst das Objektumfeld. Sie 
überlagert primäre Grundnutzungen, meist land- und forstwirtschaftlicher Art. Entsprechend der 
Vielfältigkeit der zu schützenden Biotoptypen hat sie verschiedene Funktionen zu erfüllen.  
- Pufferzone; Bewahrung der Fortpflanzungsgewässer und der sie umgebenden naturnahen Flächen 

vor schädlichen Einflüssen aus dem Umland  
- Aufwertung der Kernzone durch qualitative Verbesserung des Umfeldes  
- Sicherung der wichtigen Wanderkorridore und damit der Verbindung zu den Landlebensräumen 
- Verbesserung der landschaftlichen Vernetzung  
 
Die Vollzugshilfe (Ryser 2002, Kap. 2.1) wiederholt die Definitionen und konkretisiert die Funktionen 
des Bereichs B mit der Bereitstellung von laichplatznahem Landlebensraum. 
 
Die Kantone sind gehalten, mit entsprechenden Schutzbestimmungen und Bewirtschaftungsauflagen 
sicherzustellen, dass die Bereiche A und B ihre Funktionen erfüllen können (Art. 8, AlgV). 
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Praktische Abgrenzung 
 
Aufgrund der artspezifischen Bedürfnisse und der unterschiedlichen geographischen und 
naturräumlichen Begebenheiten werden verschiedene Ansätze angewendet, wie die Perimeter in der 
Praxis festgelegt werden und die von der Lage, den Zielarten oder dem bestehenden Schutzstatus 
abhängen. Die untenstehende Tabelle fasst die Grundlagen kurz zusammen. Erläuterungen und 
Beispiele finden sich im Anschluss an die Tabelle. Die Kartenausschnitte der genannten Beispiele 
befinden sich in Anhang 1.  
 
Lebensraum Bereich A Bereich B 

Naturschutzgebiet Übernahme des bestehenden 
Naturschutzperimeters als Bereich A. 

kein Bereich B, ausser 
Nährstoffpuffer nicht vorhanden 
oder Wanderkorridore bekannt 

stehendes 
Kleingewässer 

Gewässerumriss gemäss Karte 1:25'000 
inklusive Ufervegetation und/oder 
Gehölzgürtel  

laichplatznahe Landlebensräume, 
Nährstoffpuffer und 
Wanderkorridore 

mehrere 
stehende 
Kleingewässer 

Zusammenfassung in einem Bereich A, 
wenn Distanz zwischen Gewässern gering 
und die Flächen dazwischen einen hohen 
ökologischen Wert haben  

laichplatznahe Landlebensräume, 
Nährstoffpuffer und 
Wanderkorridore 

mehrere 
stehende 
Kleingewässer 

separate Bereiche A, wenn Distanz 
zwischen Gewässern gross und 
dazwischenliegende Flächen einen 
geringen ökologischen Wert haben; in 
diesem Fall Bereich A analog zum 
Einzelgewässer  

Zwischenflächen der Gewässer, 
laichplatznahe Landlebensräume, 
Nährstoffpuffer und 
Wanderkorridore 

ehemalige 
Gruben, 
Ruderalflächen 

Übernahme des gesamten 
Abbauperimeters 

kein Bereich B, ausser 
Nährstoffpuffer nicht vorhanden 
oder Wanderkorridore bekannt 

Seeufer und Ufer 
von 
Fliessgewässern 

Uferbereich inkl. Verlandungszone und 
ökologisch wertvolle Flächen im 
Uferbereich 

laichplatznahe Landlebensräume, 
Nährstoffpuffer und 
Wanderkorridore 

 
 
Bereich A 
 
Funktionen: 

- Sicherstellung der Fortpflanzung der Amphibien  
- enthält alle Gewässer, welche sicher oder potenziell der Fortpflanzung dienen, und die 

angrenzenden natürlichen oder naturnahen Flächen wie beispielsweise Feuchtgebiets-, 
Ruderal- oder Gehölzflächen. 

- bei Naturschutzgebieten i.d.R. identisch mit bestehenden Schutzgebietsgrenzen   
 
Bestehende Naturschutzgebiete (nat./kant./komm.) 
Die bestehenden Grenzen werden für den Bereich A übernommen, wenn darin alle für die 
Fortpflanzung der Amphibien wichtigen Ressourcen enthalten sind (Bsp. TG40). Ausnahmen:  
- Bei sehr grossen Naturschutzgebieten wird der Perimeter A auf die für die Amphibien wichtigen 

Teilflächen beschränkt (Bsp. BE973). Häufig umfasst ein Bereich A in Naturschutzgebieten 
grössere Flächen als wenn die Ausscheidung in einem Nicht-Naturschutzgebiet erfolgt wäre; 
nämlich auch solche, die sonst als Bereich B ausgeschieden worden wären.  

- Wo das Naturschutzgebiet zwei Zonen kennt, welche den Intentionen der Bereiche A und B 
entsprechen, werden diese als Bereiche A und B übernommen, allenfalls erweitert im Bereich B 
(Bsp. BE183). 

 
  



IANB-Beratungsstelle – Biotope von nationaler Bedeutung 
Externe Fachberatung im Auftrag des Bundesamtes für Umwelt BAFU 
Bundesinventar der Amphibienlaichgebiete von nationaler Bedeutung 

Referenz: IANB_Perimeterabgrenzung.docx Datum: 19.11020 

AutorIn: JR/PR/UT 

Beratungsstelle Nationales Amphibieninventar IANB – karch 
ursina.tobler@unine.ch, 032 718 36 17, 078 640 99 00 

 
Seite 4/12 

 

Einzelner Weiher  
Bei einzelnen Gewässern im Wald oder in der Landwirtschaft umfasst der Perimeter A den Weiher mit 
„Ufervegetation“ bzw. Gehölzgürtel (Bsp. BE1101).  
 
Mehrere Weiher: Zusammenfassung in einem Perimeter A 
Mehrere naheliegende Gewässer oder Feuchtflächen werden in einem einzigen A-Perimeter 
zusammengefasst, wenn:  
- die Distanzen zwischen den Gewässern eher klein (maximal 200 m) sind und die Zwischenflächen 

eine hohe ökologische Qualität aufweisen (Bsp. BE149). 
- es sich um Feuchtgebietsflächen oder Moore handelt, wo die Feuchtstellen nicht durch grössere 

anderweitig genutzte Flächen (z.B. Sömmerungsweiden) unterbrochen werden (Bsp. BE341). 
- wenn das Feuchtgebiet/der Gewässerkomplex in einem Wald liegt (Bsp. BE558). 
 
Mehrere Weiher: Aufteilung auf mehrere Perimeter A 
Mehrere benachbarte Einzelgewässer werden auf einzelne A-Flächen aufgeteilt, wenn:  
- die Distanzen zwischen den Gewässern eher gross ( > 200 m) und die Zwischenflächen ökologisch 

wenig wertvoll sind (Bsp. BE383). Analog zur Perimeterlegung in Einzelweihern umfasst der 
jeweilige A-Perimeter in diesen Fällen das Gewässer und das dazugehörige Ufergehölz/die 
Ufervegetation.  

- es sich um Feuchtgebietsflächen oder Moore handelt, wo die Feuchtstellen durch grössere, 
anderweitig genutzte Flächen (z.B. Sömmerungsweiden) unterbrochen sind (Bsp. BE337).  

 
Ehemalige Grube, Ruderalflächen 
Ehemalige Abbaustellen weisen i.d.R. ein Mosaik von Gewässern, offenen Ruderalflächen und 
Gehölzen auf. Sie werden vollständig in den Bereich A aufgenommen (Bsp. BE1095). 
 
Seeufer, Fliessgewässerufer 
Der Bereich A umfasst den Uferbereich mit Verlandungszone und angrenzende Feuchtgebebiete und 
Gehölze oder Wald.  
- Fehlen landwärtige wertvolle Feuchtgebietslebensräume, kann der Bereich A sich auf einen 

schmalen Streifen begrenzen (Bsp. SZ4 & SZ5), ergänzt durch Landlebensräume im Bereich B. 
- Befinden sich anschliessend an den Uferbereich wertvolle Flächen wie Feuchtgebiete, Ried oder 

Wald, werden diese Flächen in den Bereich A aufgenommen (Bsp. BE556). 
 

 
Perimeter A 
- Bei bestehenden Naturschutzgebieten wird i.d.R. der bestehende Schutzperimeter 

übernommen. 
- Bei Einzelweihern wird das Gewässer und dazugehörige Gehölzgürtel oder Ufervegetation 

dem Perimeter A zugewiesen.  
- Mehrere Gewässer werden in einem Perimeter A zusammengefasst, wenn sie nahe 

beieinander liegen (maximal 200 m) oder die dazwischenliegenden Flächen ökologisch 
wertvoll sind. 

- Mehrere Gewässer werden in mehreren Perimetern A separat erfasst, wenn sie weit 
auseinander liegen (> 200 m) oder die dazwischenliegenden Flächen ökologisch wenig 
wertvoll sind. 

- Bei ehemaligen Abbaustellen wird der gesamte Abbauperimeter in den Perimeter A 
übernommen. 

- Bei See- und Flussufern wird der Uferbereich inkl. Verlandungszone in den Perimeter A 
aufgenommen. Sind ökologisch wertvolle Flächen im Uferbereich vorhanden (Ried, 
Feuchtgebiete, Wald, …), werden diese ebenfalls in den Perimeter A aufgenommen.  

. 
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Bereich B 
 
Funktionen des Bereichs B: 
- Pufferzone gegen schädliche Einflüsse aus dem Umland für die Fortpflanzungsgewässer und die 

umgebenden naturnahen Flächen 
- Bereitstellen von laichplatznahem Landlebensraum 
- Sicherung der wichtigen Wanderkorridore und damit Sicherung der Verbindung zu den 

Landlebensräumen 
- Verbesserung der landschaftlichen Vernetzung 
- Aufwertung der Kernzone, indem auch das Umfeld qualitativ verbessert wird 

 
Verzicht auf Bereich B 
In bestehenden Naturschutzgebieten oder in ehemaligen Gruben (vgl. Beispiele zu Bereich A: BE973, 
BE1095) wird die Funktion des Bereichs B teilweise durch den Bereich A übernommen, weshalb in 
solchen Fällen oft kein zusätzlicher Bereich B ausgeschieden wird. 
 
Pufferzone 
Im Landwirtschaftsland wird i.d.R. ein Bereich B im Sinn einer Nährstoffpufferzone ausgeschieden 
(Bsp. BE1127). Die Breite reiner Pufferzonen variiert in Abhängigkeit der naturräumlichen Situation 
meist im Bereich von 10 bis 50 m. 
 
Bereitstellen von laichplatznahem Landlebensraum 
Je nach Kontext und Art unterscheiden sich die Ansprüche an den laichplatznahen Landlebensraum:  
- im Offenland: Grenzen an den Bereich A naturnahe Flächen wie feuchtes Grünland, Riedflächen 

oder Gehölze an, die als Landlebensraum geeignet sind, so werden diese in einen Bereich B 
aufgenommen (Bsp. BE897). Feuchtflächen im Umfeld von Gewässern können fallweise als 
Bereich A oder B ausgeschieden werden. Wenn sie auch geeignete Laichgewässer enthalten, 
werden sie dem Bereich A zugeordnet. Handelt es sich um trockenere Naturflächen oder z.B. Ried 
ohne offene Wasserflächen, werden sie dem Bereich B zugeordnet. 

- im Wald: An Bereiche A angrenzende oder nahe Waldflächen werden in unterschiedlichem Mass in 
einen Bereich B aufgenommen. Die Aufnahme und Ausdehnung wird beeinflusst durch Nähe, 
Lage/Exposition und Qualität des Waldes sowie die Grösse des Bereichs A und durch die 
vorkommenden Amphibienarten und Populationsgrössen. Bei Grosspopulationen, namentlich von 
Erdkröte und Grasfrosch, sind die Bereiche B im Wald tendenziell grösser (Bsp. BE618).  

 
Wanderkorridor 
Wo eine gerichtete Wanderung zwischen Laichgewässern und Landlebensräumen bekannt ist oder 
stark vermutet wird, werden die dazwischen liegenden Flächen in den Bereich B aufgenommen (Bsp. 
AR1). 
 
Verbesserung der landschaftlichen Vernetzung 
Besteht der Bereich A aus mehreren Teilflächen, werden die Zwischenflächen als Bereich B 
ausgeschieden, unabhängig von der Qualität als Landlebensraum (Bsp. BE323). Sie sollen den 
Austausch der Tiere sicherstellen.  
 
Die genannten Funktionen überlappen sich in der Praxis häufig. Je nach Art unterscheidet sich zudem 
die Flächennutzung von Landlebensraum oder die Notwendigkeit von Wanderkorridoren. Dies erhöht 
den Spielraum bei der Beurteilung und Ausscheidung und trägt dazu bei, dass die ausgeschiedenen 
Flächen B relativ divers erscheinen können.  
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Perimeter B 
- In bestehenden Naturschutzgebieten oder in ehemaligen Gruben wird i.d.R. kein 

zusätzlicher Bereich B ausgeschieden, da der Bereich A Landlebensräume beinhaltet. 
- Bei grossen Bereichen A wird tendenziell eher auf einen Bereich B verzichtet. 
- Im Landwirtschaftsland wird um Bereiche A ein Bereich B im Sinn einer Nährstoffpufferzone 

ausgeschieden; dieser liegt meist im Bereich von 10 bis 50 m. 
- An den Bereich A angrenzende Landlebensräume wie naturnahe Grünflächen, Riedflächen 

oder Gehölze werden in den Bereich B aufgenommen.  
- Feuchtflächen werden fallweise dem Bereich A oder B zugeordnet: Mit geeigneten 

Laichgewässern werden sie dem Bereich A zugeordnet, ohne geeignete Laichgewässer 
dem Bereich B. 

- Besteht der Bereich A aus mehreren Teilflächen, werden die Zwischenflächen unabhängig 
von der Qualität als Landlebensraum als Bereich B ausgeschieden. 

- Je nach Amphibienarten, Populationsgrössen und Lebensraumqualität werden 
angrenzende Waldflächen in unterschiedlichem Mass in den Bereich B aufgenommen.  

- Bekannte oder stark vermutete Wanderkorridore zwischen Laichgewässern und 
Landlebensräumen werden als Bereich B ausgeschieden.  

. 
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Anhang: Kartenausschnitte zu den Beispielen 
 
Bereich A 
 
bestehende Naturschutzgebiete (nat./kant./komm.) 
 

TG40: Naturschutzgebiet; die gesamte 
Schutzfläche ist im Perimeter A enthalten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

BE973: Das IANB-Objekt ist kleiner als der 
Auenperimeter (hellblau). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

BE183: Das bestehende Schutzgebiet ist in zwei 
Teilbereiche unterteilt, die dem Perimeter A und B 
entsprechen. Entsprechend deckt sich zwar der 
IANB-Perimeter mit dem bestehenden Schutz-
gebiet, ist jedoch in Bereich A und B unterteilt.  
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Einzelner Weiher 
 

BE1101: Das Einzelgewässer sowie 
dessen Ufergehölz und Feuchtvegetation 
befinden liegen im Perimeter A.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mehrere Weiher: zusammengefasst 

 
 

BE149: Die Flächen zwischen den Gewässern 
weisen eine hohe ökologische Qualität auf, 
weshalb die gesamte Fläche als Perimeter A 
ausgewiesen wurde. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BE341: Sämtliche Gewässer liegen innerhalb 
eines Feuchtgebietes und werden somit in 
einem Perimeter A zusammengefasst.  
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BE558: Die Gewässer liegen innerhalb des 
Waldes und werden somit in einem 
Perimeter A zusammengefasst. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mehrere Weiher: separate A-Bereiche 
 

BE383: Die einzelnen Gewässer liegen 
innerhalb wenig ökologisch wertvoller 
Flächen und werden somit alle einzeln als 
A-Bereiche erfasst. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

BE337: Die einzelnen Feuchtgebiete werden 
durch Sömmerungsweiden unterbrochen 
und daher in separaten A-Bereichen 
ausgewiesen.   
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ehemalige Gruben 
 

BE1095: Die gesamte ehemalige Abbau-
fläche wird als Perimeter A ausgewiesen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
See-/Fliessgewässerufer 
 

SZ4 & SZ5: Am Sihlsee ist nur 
ein schmaler Uferstreifen als 
Perimeter A ausgewiesen. 
Ergänzt wird dieser schmale A-
Bereich durch dahinterliegende 
Landlebensräume.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

BE556: Landwärtig befindet 
sich ein Ried, weshalb dieses 
ebenfalls in den A-Perimeter 
aufgenommen wird. 
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Bereich B 
 
Pufferzone 
 

BE1127: Um das Feuchtgebiet im 
Landwirtschaftsland wird ein 
Nährstoffpuffer als Perimeter B 
ausgewiesen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Laichplatznaher Landlebensraum 
 

BE897: Die Feuchtflächen im Umfeld 
werden ebenfalls ins Inventar 
aufgenommen. In diesem Fall wurde 
entschieden, sie in den Bereich B 
aufzunehmen, da sie keine 
Laichgewässer enthalten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

BE618: Um den Röselisee wurde eine 
grosse Waldfläche in den Bereich B 
aufgenommen, da sie einer grossen 
Population von Grasfröschen als 
Landlebensraum dient.  
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BE1065: Bei grossen A-Perimetern wird 
häufig auf einen B-Perimeter verzichtet. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wanderkorridor 
 

AR1: Der B-Perimeter umfasst in diesem 
Fall den Wanderkorridor zwischen 
Gewässer und Landlebensraum (Wald). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verbesserung der landschaftlichen Vernetzung 
 

BE323: Der B-Perimeter umfasst nicht 
zwingend wertvolle Landlebensräume, 
sondern kann schlicht dazu dienen, die 
Vernetzung der Teilbereiche 
sicherzustellen. 

 
 
 


